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Kur einen AugenblicE !" bat id). 3d) mollte mid) geigen,

mid) erflären. 3d) mollte brennen, leuchten mie bie (Sonne!

(Sine Sd)ranftüre öffnete ftd) bem genftcr su. (Sin Spie=

gel mar barin. (Scltfam luftigeê (Spiel begann. 3mci SBcfcn,

oom gleiten SBilten befcelt, maren ooll Uebermut unb S3cr=

liebtljeit. ^nirc mürben gcmad)t unb SScrbcugungen. Augen

aufgcfd)lagen unb 58licfe gemorfen. ©eba'rbcn gefpielt unb 9cafen

aufeinanber geprcfjt. Sann, mie auf S5cfet)l, hielten fte an,

flauten lange fid) in bic Augen. Sarauf flammte ploéïid) bic

Suft mieber hod). Sic Jtörpcr fdbienen oon greube beraufebt.

(Sin jebcê ©lieb liebte baê anbere. (Sanfte £ct'nbc frrieben ja'rt=

lid) über mcidje Sdjenfcl, neeften ftd) im SRücfen, marfen ftd)

fort, fd)lugen bie Senbcn, ftrciftcn licbfofcnb bie 33rüfte, faxten

ben Jtopf, brüeften ja'h ftch an. Sann fanb ftd) SJcunb auf
SKunb. 2/ut leifem Scbjrei taumelten bic ©eftalten gurücf.

3d) lad)te auf unb marb nun felbft coli Auêgelaffcnhcit.

Sad)te: mie fte SBeib ift! güblte mich gang SJcann. ^>fiff leifc

cin frôhlid)cê Sieb. Ad) ja" unterbrad) id) mid) ftngenb fdjön
ift bie SBelt ein herrlid) Seben gu führen bin ich bcjtcUt!"

Sa murbc brühen cin Stuhl oor ben Spiegel gerüeft.

Saê SBeib begann ftd) anguflcibcn, langfam ftctê forgfâltig im

Spiegel ftd) bctradjtcnb.

3d) bad)tc an SMumcn, buftenbe S5lüten unb pu^igeè

S3ogcIoolf. SKit einem SJcal ftanb baê SBeib in febmargem ©c=

manb. SBicbcr fd)aute Auge in Auge. Sangfam hob ftch cin

Arm. (Sine bleiche, taftenbe f>anb fud)tc §>att. Ser Äopf fiel

nad) oom. Scr Körper fdbien ftd) frampfenb gu ballen, fanb

fchminbclnb gum Stuhl. Unbcfannte Sraurigfcit befiel mid).

Sa hatte cin SBeib über feine Suft unb greube an 2id)t unb

Sehen, SBelt unb Singen baê Scibgcroanb gemorfen unb mar

nun felbft rochem Scfymcrg anheimgegeben. f>öhcr ftieg bie

Sonne. Saê Sehen lärmte. Sine Sicnftmagb möhnte. Säten

mürben aufgcfchlagen. Sachen ertönte. Unechte fd)impftcn.

2>cb flcibctc rafd) mid) an. Sin Ictjtcê SRat trat ich anê

genfter. Smmcr noch meinte bie grau. SDÎit ©croalt rif? id)

mid) loê unb mad)tc mich auf bie Sßanberfd)aft. 3ebod), id)

marf mid) fd)on nad) einer SBcgftunbe inê ©raê unb ftarrtc

rcgungèloê in ben blauen Rimmel. Sbne gu roiffen, entlcbigtc

id) mid) Stücf für Stücf meiner ^Icibung nnb lag nun füll
unb mohlig mie cin Stein, fonnbefcelt, oon ber Srbc gemiegt,

in Suft unb Sicht. Unb einmal oernahm id) Schritte. Sine

junge grau in fehmargem Älcib, ben jlopf gefenft, ging un»

meit oorüber. Slcgungêloê, alê märe id) ber ßmigfeit ant)eim=

gegeben, blieb id) liegen.

Trinkt
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mittel. Bewïhrt bei

nervöser Ermüdung,
Neurasthenie, nervösem '
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dergleichen. ¦ VALERIAN.
HOPFEN Tabletlen sind bei
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Nur einen Augenblick!" bat ich. Ich wollte mich zeigen,

mich erklären. Ich wollte brennen, leuchten wie die Sonne!

Eine Schranktüre öffnete sich dcm Fenster zu. Ein Spiegel

war darin. Seltsam lustiges Spiel begann. Zwei Wesen,

vom gleichen Willen beseelt, waren voll Ucbermut und

Verliebtheit. Knirc wurdcn gemacht und Verbeugungen. Augen

aufgeschlagen und Blicke geworfen. Gebärden gespielt und Nasen

aufeinander gepreßt. Dann, wie auf Befehl, hielten sie an,

schauten lange sich in dic Augen. Darauf flammte plötzlich dic

Lust wicdcr hoch. Dic Körpcr schienen von Freude berauscht.

Ein jedes Glied liebte das andere. Sanfte Hände strichen zärtlich

über weiche Schenkel, neckten sich im Rücken, warfen sich

fort, schlugen dic Lcndcn, strciftcn liebkosend die Brüste, faßten

den Kopf, drückten jäh sich an. Dann fand sich Mund auf

Mund. Mit leisem Schrei taumelten die Gestalten zurück.

Ich lachte auf und ward nun selbst voll Ausgelassenheit.

Dachte: wie sie Weib ist! Fühlte mich ganz Mann. Pfiff leise

cin fröhliches Lied. Ach ja" unterbrach ich mich singend schön

ist die Welt cin herrlich Leben zu führen bin ich bestellt!"

Da wurde drüben cin Stuhl vor dcn Spiegcl gerückt.

Das Weib begann sich anzukleiden, langsam stets sorgfältig im

Spiegel sich betrachtend.

Ich dachte an Blumen, duftende Blüten und putziges

Vogclvolk. Mit einem Mal stand das Weib in schwarzem

Gewand. Wicdcr schaute Auge in Auge. Langsam hob sich cin

Arm. Eine bleiche, tastende Hand suchte Halt. Dcr Kopf ficl

nach vorn. Dcr Körpcr schien sich krampfcnd zu ballen, fand

schwindelnd zum Stuhl. Unbekannte Traurigkeit befiel mich.

Da hatte cin Wcib über seine Lnst und Freude an Licht und

Leben, Welt und Dingen das Lcidgcwand geworfen und war

nun selbst wcbcm Schmerz anheimgegeben. Höher stieg die

Sonne. Das Leben lärmte. Cinc Dicnstmagd möbntc. Lädcn

wurdcn aufgeschlagen. Lachen ertönte. Knechte schimpften.

Ich kleidete rasch mich an. Ein letztes Mal trat ich ans

Fenster. Immer noch weinte die Frau. Mit Gewalt riß ich

mich los uud machte mich auf die Wanderschaft. Jedoch, ich

warf mich schon nach einer Wegstunde ins Gras und starrte

regungslos in dcn blaucn Himmel. Obne zu wissen, entledigte

ich mich Stück für Stück meiner Kleidung nnd lag nun still

und wohlig wie cin Stcin, sonnbcscelt, von dcr Crde gcwicgt,

in Luft und Licht. Und einmal vernahm ich Schritte. Eine

junge Frau in schwarzem Kleid, dcn Kopf gcscnkt, ging
unweit vorüber. Regungslos, als wäre ich der Ewigkeit
anheimgegeben, blieb ich liegen.
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R A QP T Parkhotcï Bernerhof
11/ %, yj 1 j M V links der prächtigen Anlagen, 2 Min. vom Bahnhof.

Freundl. sonn. Zimmer v. Fr. 3.50 an mit laufendem
Kalt* u.Warmwasser. Spezialarrangement f. läng. Aufenthalt. Bes.: G. Ma îzet- H ertenstei n

s

A TQ Hotel und Pension zur «Krone»
V^J J~~\. 1 yj Bestrenom. Hausa. Platze. Geräum. Lokalitäten f.Vereine,

Gesellschaften, Hochzeiten etc. Reelle Getränke, selbstgef,
930 Meter Ober Meer Küche,Terrasse, Billard, Autogarage. DerneueBes.:A.Suter-Maurw.

TB

HOTEL HIRSCHEN / Luzern
Hirsdienpfatz / Telephon 73 / Gut bürgerliches Haus / 5 Minuten vom Bahnhof
Mündiner Kindl-Bräu / Wiener Küche / Prima Weine / Zimmer von 3 Fr, an

Täglich Konzerte Neue Inhaber: B. Sommer, m

WärWiQwif -HOTEL DU LAC"
W ClvlI^llÄ 11 Direkt am Bahnhof. - Neuer Speisesaal.

Zentralheizung im ganzen Hause. Aner*
kannt gute Küche und Keller. Höflich empfiehlt sich: Hoffmann^Pflsier.

Hntf>l Pr^Qt Heerbrugg ^SSSBÀ
X XVJ HC 1 X VJ O L Vorzügl. Küche. / Prima Bernedier. / Den

Herren Geschäftsreisenden und tit. Pas-
beim Bahnhof santen bestens empfohlen. H. Egft.

HT

©c&numge 3uttcf)tung
Albert: £)u baft aber roirflid) eine fehr fcböne grau."
6 m il: 3a, cê baucrt aueb. jeben SKorgcn brei (Stunben,

biê fte fo fcbôn wirb!" mt

TIRDLER iC) k KETTMEIR

¦«<WEINE#^La^» BOZEN«
Glück im Unglück

SBer »om SBein unb feiner Qualität
aud) nur balbroegé einigeê üerftebt,

roünfcbt oon feinem SBirt, begeiftert unb entflammt,

nut SE i r o l e r, ber auê Ä e 1 1 m e i r é Vellern ftammt,
bann erbalt er ficher auf ben SEifcb

einen SBein, betommlicb, milb unb frifd). 303

Ü)U$t
faufen «Sic oortcilhaft bei

fr@robdk6«>.@t©atten
unb giliaten

Der

tit
das Zeugnis

für den Geschmack seiner
Bewohner. Beweisen Sie, dass Sie

Geschmack und Verständnis für die künstlerischen
Bestrebungen der Zeit haben und schmücken Sie Ihre Wohnräume mit

ORIGINALEN
der im ^iyfebelspalterK erschienenen "Zeichnungen unserer Künstler.

Man wende sich an die Redaktion, Zürich, Scheuchzer¬

strasse 6$, wo die verkäuflichen Origi¬
nale zurfreien Besichtigung

ausgestellt
sind

f)err Streuli: ,,^pofcf>agcl, fo nobel unb meid) bin
i na nie gfloge, baê ifd) bimeib en gorftcr
Scppid), gräulein Anna? Sie finb halt fein!"

279

Paul Schlatter's Söhne * St. Gallen
Glas / Porzellan Haushaltungs-

Artikel 187

fa
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v /V I ?ârl.notel Lernernok

Kall» ll.^armvssser. Lpezizlzrrsnxemenl k. là'nx. ^ufealnsll? kî!.i >î. Iûz!!ll->iià!tiii

I^otel un6 pension 2iir «?vrone»
V^^^ Leslrenom. rigu^z. plzi-e. lZeräuin^I-okalirälen f.Veceine,

?âxN-b Monierte I^eue Innàr: A. ^omme/-.
^

is-

âvl^llà W II ^àsm kzknnof. - Keuer SpeisezZzl.

Z. I^V^Iî^I I. OQl. Vor-ûxlâcke.^/ prim-^Lerneàr. / ven
t> e m Lsknnok ssnrea besrenz empkoklen. Z?'. ^F?/.

Schwierige Zurichtung
Albert: Du hast abcr wirklich cine schr schöne Frau."
Emil: Ia, cs daucrt auch jedcn Morgcn drei Stunden,

bis sie so schön wird!" Mß

>»!l!lll!!>i!»l!!!!!llllll!l!ll!»ll>llll»>ll>l»ll>lllllll M^^^W l!lll!»ll!!»!l!ll!!!!!ll>l!l!l!ll>»!>ll»!l!»ll»»!l>

Wer vom Wem und seiner Qualität
auch nur balbwegs einiges versteht,

wünscht von seinem Wirt, begeistert und entflammt,

nur T i r o l e r, der aus K e t t m e i r s Kellern stammt,
dann erhält er sicher auf den Tisch

einen Wein, bekömmlich, mild und frisch.

chuhe
kaufen Sic vorteilhaft bei

H.Grob&C° Ställen
und Filialen -----^

Oer

ciaz TeuFnii
^u> cien <?e6cmnacì 5eine,'

àcc-onne^. Leiciei-en 5ie, ciazz 5ie <?e-

zcivnaci unci ^e^ztcincini! ciie kicnztieràcnen Je-
^treàunAcn cier ?eit /-aben unci zâmucken 5ie Inre ^onnrciume mit

cier im iVeöeijnaiter" erzcnienenen ^cic/inunAen unzerer XünZtier.
Man u«ncie zic^ an ciie /lecicà,gr!, ^üric/i, 5cneucn?er-

nnie iicr^reien LesicnciAunF
auâFeZtei/c

HcrrStreuli: Potz Hagel, so nobel und weich bin
i na nie gfloge, das isch bimeid cn Forstcr-
Tcppich, Fräulein Anna? Die sind halt fein!"

?78

faul 5à1stter'5 5ökne » 5t. dsllen
Liai / ?orz?eU»» / ttsu»ksUu»K»-
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Bauer
Kassen-

285 sind die Besten
BAUER A. G., ZÜRICH 6, NORDSTRASSE 25

I
Sprechapparate (div. Systeme) *» :

Platten (Odeon, Jsi-Record etc.) S

(Monatliche Abzahlung gestattet)

MUSIKHAUS LUZERN j
Pilatusplatz 0. Schärli-Ulmi Tel. 2687

CharlesMeßmer
Kriens bei Luzern

©rapbtïer unb 31 luftrat or
Mitarbeiter beê hebelfpalter", empfieljlt fid)
fürflcbicgene, tünftl. Stctlnme, ^laEntentrciirfe,
Snferatc (ernft unb rjumoriftifct)), Gattungen,
(Stiletten, SUujirattonen, Jtarifaturen, ufro.

Sfeflameneubeiten. 164

Sieber hebelfpalter!
(Sê paffteren mir fttrt unb »tber

Singe, bie mict; aufjerorbentlicb fomifd)
berühren. SBenn id) fie jeboeb alê
SDSi% erjâ'tjïen roill, ladbt fein gjîenfcb.

SBeim 3ürcber glugmeeting unter=
hielt id) mid) beifpielêroeife mit einem

Äomiteemitglieb. Unter anberm frug
idj, ob bie fremben glieger ihre eigenen

«föecbanifer mitgebracht hätten. 3a=
rootjl' fagte mir ber £err, unb benfen

(Sie nur roaê biefe Ceute ftd) berauê

nebmen: Um SJcorgen, roenn fie oon
3üricb nad) £>übenborf müffen, nebmen

fie ftcf) einen Sari unb fcfjicten unê
bie Sîecbnung." 2iroaê!" empörte

id) mid). (Sine SBiertelfiunbe fpäter traf
id) ben gleichen Jperrn roieber. <3r

fagte : SBenn ©ie Suft fjaben, tonnen
(Sie mit meinem Kuto nacb 3üricb
fahren." @ê berührte mid) ungeheuer

fomifd), baf ber unentbehrliche ?0?e=

cbanifer nicht, baê jiemlicb überflüffige

Äomiteemitgtieb bagegen felbft»erfta'nb=

lid) per 2Cuto auf ben unb oom glug=
pla| fam. 2Cber fo oft id) biefe

©efebiebte erjà'hlte, fo bat fte nod) fein
93cenfcb roifcig gefunben.

Homöopath: ïDleinc Herren, ich behaupte, bafj eê gegen
jebe Jïranfbcitêcrfdjcinung ein roirffamcê 58cfà'mpfungêpulocr
gibt unb bafi nur bureb bie Homöopathie bem 3Jccnfd)en grüben
unb ®lücf gebracht roerben fann!

£>err: ...etroa burd) gricbenêpuloer
Homöopath: ß nein, bureb <Sdf>icjjputocr

2tebnlid) erging eê mir nach ber 2tb=

ftimmung über bie SBermô'genêabgabe,

beren Srtrag bocb befanntlid) für
bie 2C(terê»erftd)erung hätte oerroenbet

roerben follen. Km Sag nad) ber 3Cb;

ftimmung erfchten in ber 9t. 3- 3-*
ein grofjeê Snferat, beê Snhaltê : 9îad)=
bem bie SBermô'genëabgabe abgelehnt

ift, ift ein Automobil baê fcho'nfte

SBeibnacbtêgefcbenf." 3ch mufjte

aufheulen unb ziemlich fchmerjbaft
lachen, alê id) biefen Sert taê, aber

ntemanb, bem ich biêber biefe ©ad)e-

erja'hlte, fanb baran irgenb etroaë

fiâ'cberigeê ober auch nur Ungeroöf)n=

Iicheè.

RSagegen fd)impfte jüngft einer auf
ben SBunbeêrat unb bie ©bgenofjen?

fdjaft im Allgemeinen, eê müffe uru
bebingt einmal in ber ©djroetä fytraufc
gefegt unb gefetjeuert roerben, roorauf
id) bie billige SSemerfung machte : roarten

©ie nur, ber richtige ©cheurer mirb

fdjon nod) fommen, roorauf id) mit
beifälligem Cächeln applaubiert rourbe.

*

Der gute Zern

l' SBSctt eê jum guten Son gehört,
faufte id) mir ein SSillet für 5 granfen,
um ben neuen ^pianiften geftern 2lbenb

ju hören. 9tun, ärgern ©ie ftd) jetjt
barüber?' 20lerbingê, eê ftellte
fid) herauè, bafi bieê ber 35urfcbe ift,
über ben id) mich bei ber Spotijei be=

fdjroert habe, roeil er Sag unb Stacht
über mir Älaoier fpielt."

ELCHIflA Ml

beruhigt und
kräftigt

Neroöse
Schachtel e Frs. 3.75 u. 6.25 i. d. Apotheken

KUNSTHAUS ZÜRICH
Ausstellung 1 1. Januar bis 7. Februar

WILHELM BALMER
1865 1922

Eduard Bich, Dora Hauth, Stefan Hirsch, Karl Hosch,
Konrad Meüi, Franz Jos. Rederer, Max Soldenhoff,
Clara Thomann, Vict. Hugo Wiesmann, Leop. Zeüinger.

Täglich geöffnet von 10 12 und 2 bis 41/2 Uhr
Montags geschlossen J

MBEL
kaufen Sie vorteilhaft bei

A. Hillebrand, 8t. Gallen

Speisergasse 16

298

An den Verlag des
Mit 5 Cts.
frankieren

rtNebelspalter'
Buchdruckerei und Verlag ff. Löpfe-Benz

Rorschach
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lt

lassen-
LpNSQ^SPPQI'QtS îciiv Sustsms) Z S

I-^ISiiSIl (Ocisc-ki. ^si-l^ocorcl etc.)
(IVIoristlilZtis /^lz^siiluiig gsststtot)

pilàspià O. Seliârli-UIrni lob 268?

Xrisns lzei I^u^ein
Graphiker und Illustrator
Mitarbeiter des Nebelspalter". empfiehlt sich
fürgcdiegene.künstl. Reklame. Plakatentwürfe,
Inserate lernst und humoristisch), Packungen.
Etiketten, Illustrationen, Karikaturen, usw.

Rcklamencubciten. !K4

Lieber Nebelspalter!
Es passieren mir hin und wider

Dinge, die mich außerordentlich komisch

berühren. Wenn ich sie jedoch als

Witz erzählen will, lacht kein Mensch.
Beim Zürcher Flugmeeting unterhielt

ich mich beispielsweise mit einem

Komiteemitglied. Unter anderm frug
ich, ob die fremden Flieger ihre eigenen

Mechaniker mitgebracht hätten.
Jawohl' sagte mir der Herr, und denken

Sie nur was diese Leute sich heraus
nehmen: Am Morgen, wenn sie von
Zürich nach Dübendorf müssen, nehmen
sie sich einen Tari und schicken uns
die Rechnung." .Awas!" empörte
ich mich. Eine Viertelstunde später traf
ich den gleichen Herrn wieder. Er
sagte: .Wenn Sie Lust haben, können

Sie mit meinem Auto nach Zürich
fahren." Es berührte mich ungeheuer

komisch, daß der unentbehrliche
Mechaniker nicht, das ziemlich überflüssige

Komiteemitglied dagegen selbstverständlich

per Auto auf den und vom Flugplatz

kam. Aber so ost ich diese

Geschichte erzählte, so hat sie noch kein

Mensch witzig gefunden.

Homöopath: Meine Herren, ich behaupte, daß cs gegen
jede Krankheitserscheinung ein wirksames Bckämpfungspnlvcr
gibt und daß nur durch die Homöopathie dem Menschen Frieden
und Glück gebracht werden kann!

Herr: ...etwa durch Fricdenspulver
Homöopath: O nein, durch Schicßpulvcr!

Aehnlich erging es mir nach der

Abstimmung über die Vermögensabgabe,
deren Ertrag doch bekanntlich für
die Altersversicherung hätte verwendet

werden sollen. Am Tag nach der

Abstimmung erschien in der .N. Z. Z."
ein großes Inserat, des Inhalts : .Nach¬
dem die Vermögensabgabe abgelehnt

ist, ist ein Automobil das schönste

Weihnachtsgeschenk.- Ich mußte

aufheulen und ziemlich schmerzhast

lachen, als ich diesen Tert las, aber

niemand, dem ich bisher diese Sache-

erzählte, fand daran irgend etwas

Lächeriges oder auch nur Ungewöhnliches.

A Dagegen schimpfte jüngst einer auf
den Bundesrat und die Eidgenossenschast

im Allgemeinen, es müsse

unbedingt einmal in der Schweiz herausgefegt

und g e sch e u e r t werden, worauf
ich die billige Bemerkung machte : warten
Sie nur, der richtige Scheurer wird
schon noch kommen, worauf ich mit
beifälligem Lächeln applaudiert wurde.

Jochem

Der gute Ton
it,' Weil es zum guten Ton gehört,
kaufte ich mir ein Billet sür à Franken,
um den neuen Pianisten gestern Abend

zu hören. Nun, ärgern Sie sich jetzt
darüber?" .Allerdings, es stellte
sich heraus, daß dies der Bursche ist,
über den ich mich bei der Polizei
beschwert habe, weil er Tag und Nacht
über mir Klavier spielt."
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